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Berlin.

en G. L. Winter sind herausgekommen: Aus-

B erlesene Gedichte von Anna Louisa
Zarschim I764. S. 363. in 8. Diese männ-
iiche Mu se, ein Wunder ihres Geschlechtsund un-

sers Jahrhunderts, wurde 1722.
r

an der Gränze
von Riederschlesien, zwischenZullieham Schwiebus
und Cwßen, an einem kleinen Orte geboren, welcher
der Hammer genennt wird, und eine Meyereyvon

wenig Häusern ist. Jhr Vater hießDurb ach,
war der Brauer auch Gastwirthdes Orts- und unter

den 7 armseligen Einwohnern der ansehnlichstz Jn
ihrem siebenten JOHNkurz Vor ihres Vaters zusrüe

hem Tode, nahm ihrer Großmutter Bruder, ein

frommer Greis, sie nach Pohlen zu sich, und lehrte
sie lesen und schreiben. Jn ihrem zehnten Jahre
gierigen die Mühseligkeitendes Lebens an, die sie
hernach bis an ihr vierzigstes im großenUeber-
maas empfunden. Sie wurde ihrer Mutter wieder
zurückgegeben. Zuerst muste sie Kindermagdihres
Halbbruders werden, und bald darauf wurdeihr die

Besorgung und Verpsiegung von 3 Rind.ern, der
ganzenHeerde ihrer Eltern, aufgetragen. KurieVW
her zeigten sich die ersten Spuren eines natürltchen
Hanges zur Dichtkunst dadurch, daß sie eine unge-
wöhnlicheLust zum Singen fühlte,und hundertgekid
liche Kirchenlieder auswendig wuste, die sie beh ih-
rer Arbeit und bey der Hütung ihrer kleinen Heerde
sang. Hieraus entstand bei)ihr die Begierde ein

Morgenlied selbst zu verfertigen, ppn dexxxsiesich
aber nichts mehr erinnern kann. In ihrem Hirten-

jeben siel noch-ein anderer Umstand vor, der ihrem
Genie sehr zu Hülfe kam. Sie wurde mit einem
Hirtenknaben bekannt," der ihr, ob sie gleich durch
einen kleinen Flußmit ihrenHeerden getrennt waren,

-

einigeBücherzutrug. Der R o binso n, die a si ae

tische Banise und die tausend und eine
N a cht waren ihre Bibliotheek,welcheunsere junge
Hirtin mit großer Begierde gelesen. Allein diese
Glückseligkeitwar von sehr kurzer Dauer; sie muste
bald daraus ihren angenehmenHirtenstand verlaßne-
und zum zwehten mahl Kinderwärterin werden. Un-
ter diesen und andern Geschäfteneiner Dienstmagd
erreichte sie ihr siebenzehentesJahr, in welchem sie
die Laufbahn weit größerer Mühseligkeitenantrat.

Jhre Mutter verhenrathetesie an einen Mann, dem

sie alle Wolle, die er ver-arbeitete, zu rechte machen
muß», und da uberdem alle andre hauslicheGeschäß
te einer Frauen allein auf ihr lagen; so hatte sie kei-
ne andere Muße für ihre Leidenschaftzu lesenund
Lieder zu schreibenübrig, als einige Stunden der
SOUUFagesIDa schriebsie die Lieder auf, welche sie
unter ihrer Arbeit gemacht hatte. Nach einer neun-

IshrtgeuEhe ward sie diesesBandes los, um einviei
hartereszu ertragen-; denn ihre Mutter führte si-
Mcht lange hernach einem zweyten Manne zu, bep
dem sie alles ertragen muste,, neas die unglückseligste
Eheund die bittersteDürstigkeitschweresund niedere
sehlagendes haben. Aber eben in diesem allerkeinie
merlichstenund armseligsten Theil ihres Lebens geig-
te die Natur ihre grdsteStärke in dem Genie unfee
rerDithterim Ihr kamen einige Verse des bekann-

ten

« S· 7. roiri der nie see WeinuienatsgS. etz aber der ne des Chrisitnpnathsihr Geburtstag genannt-.
«



42 Eile
ten- Schönemanns zu Gesichte. Man weiß in

Berlin, daß diesen Prediger·, nach einem heftigen
hitzigen Fieber, von Zeit zu Zeit eine Art von Ra-

serey angetreten, in welcher er immer in Reimen,
selbst auf der Canzel, gesprochen. Ungeachtetdiemei-

sten Verse dieses seltsamen Mannes mehr das Ge-

prage einer angebrannten Phantasie trugen, als von

dem himmlischenFeuer der Musen zeugten, so fand
doch unsere Dichterin in denen, die sie zu sehenbe-—
kommen, etwas, das gleichsamder magnetischenKraft «

ihres Genies zur Nahrung diente. Nach einigen
Proben, die sie in der Poesie gemacht hatte, wurde
sie von verschiedenenBekanntenzu Fraustadt in

Pohlem dem damahligen Ort ihres Aufenthalts, er-

muntertfortzufahren. Jn einem sehrkurzen Aufsatz
von ihren Lebensumständengedenkt sie des Nettor
Rickerts und seines Collegen Prüvers, des

Bürgermeisters Grei-fe-nhagen-, des Doctor

Neu gebau ers in Fraustadt, der Prediger an der-

Kirche zu Lißa in Großpohlen, des Reichsgrafen
von Röders und des Hofprediger Döbels in

Groß-Glogau, als der ersten Beförderer und Gön-
ner ihrer poetischen Arbeiten. Diese Namen hat
auf ausdrücklichenBefehl unserer Dichterin der Her-
ausgeber ihrer Sammlung anführenmüßen. Aus

eben diesem Bewegungsgrunde der Dankbarkeit

wird lnoch gemeldet, daß der Postmeister Kdrb er

in Großlißa der erste gewesen, der etwas von ihrer
Feder der Preße übergeben,und daßder berühmte
Profeßor Meyer in Halle , den sie durch das Ge-

rüchtekannte und ihm daher aus Pohlen ein Lied zu-

schickte, das meiste behgetragen hat, sie zur Fortsez-
Jung solcher Arbeiten aufzumuntern. Diese nur noch
kleine Funken des halb unterdrückten Feuers, welches
die Musen in ihr angezündethatten, wurde durch
die Siege FRJDERJCHS in volleFlammen gesetzt.
Sie war im Jahr 1755 mit ihrem Mann und vier

Kindern nach Großglogau gezogen, und bekam da-

selbst den Zutritt zu einem Buchladen, wo sie ver-

schiedene poetische und andere Schriften mit grdster
Begierde, wiewol ohne Ordnung und bestimmte Ab-

sicht durchlas. Wie glücklichsie sicheine sehr schnel-
le Durchlesung der Bücher zu Nutz mache, und

wie leichtsie die bestenZüge behalte, zeiget sichüber-
all in ihren Gedichten. Man würde von ihr eine

ziemlichstarke Belesenheit.vermuthen, wenn man

nicht wüste, daß sie nur wenige Bücher und sehr
flüchtiggelesen hatte; Der im vorigen Jahr geen-
digte merkwürdigeKrieg und die großen Thaten des

Helden, der die Augen der ganzen Welt auf sich
gezogen hat, vollendeten die Ausbildungdes« dichte-

rischenGeistes in dieser außerordentlichenFrau. Sie
«

Seher das Gesprächdes Platons Jon genannt.

)0(
«·

V
hatte nach der Schlacht bet; Lowoschützihr erster
SISSCHMVgesungen,und nicht lange hernach kamen

ge
die Kriegeslieder des Preußischen

renadiers, einige Oden von Namler, nebst
denGefangender Frau Unzerin zu Gesichte, die
SMM Machtlgm Reis auf sie hatten. Die Lieder in
denen sie hernach FNJEDNJCHS Siege befun-
gen, sind Zeugen eines zur Reife gekommenen Dich-
tergeistes. Jndeßen lebte sie immer unter dem Druck
des gröstenElendes; aber es gefiel der Vorsehung
sie endlich aus den beklagenswürdigenumständen,
unter denen gemeine Seelen zu versinken pflegen,
herauszureißen. Der Baron von Kottwiiz, Erb-
herr auf Bopadel in Riederschlesien, kam im Ja r

1760, als er eben durch Glogau nach Berlin reisen
wollte- in ihre Bekanntschaft, und führtesie mit sich
nach dieserHauptstadt, wo sich ihr Genie bald in
voller Starke zu zeigen ansieng. —k- Wenn siein Ge-
sellschaft, oder in einsamen Stunden von irgend ei-
nem Gegenstand gerührtwird, so erhitzt sichplötzlich
ihr Geist, jede Triebfeder der Seele wird rege, sie
besitztsichnicht mehr, sie fühlteinen unwiederstehlie
chen Trieb zum Dichten, und. schreibt das Lied, wel-
ches ihr die Muse eingiebt, mit bewundernswürdie

ger Geschwindigkeit. Gleich einer Uhr, sobald die
Feder gespannt ist- singt sie- sich selbst unbewust, wie
die Gedanken und Bilder in ihr entstehen, sobald die
Seele durch die erste Vorstellung in Wirksamkeit ge-
bracht worden. Hat sie den Ton, wie sie es selbst
nennt, und das Silbenmaaßgetroffen, so fließetdas
Lied ohneMüh und ohneBestrebung die Gedanken
und Bilder zu sinden. Die feinste Wendung der Ma-
terie und des Ausdrucks entstehnunter der Feder, als
wenn sieihreingegebenwürden. —- Jn der Stadt und
am Hofe bewundert, waren alle Kenner und Liebha-
ber der Dichtkunst ihre Freunde. Einige darunter

wünschten,eine Person von solchenTalenten wenig-
stens der äußerstenDürftigkeit zu entziehen, und be-
sorgten in dieser wohlthätigenAbsicht eine Unter-

schreibungzu einer ausgesuchten und mit dem besten
GeschmackausgeführtenAusgabe ihrer jüngstenLie-
der. Diese Ausgabe zum Andenken der Subscribenten
unterscheidetsichvon der allgemeinen, außer der Schdnz
heitdes Papiers und den Zierrathen des Drucks, vor-«
nemlich durch den Kupferstichder Schriftstellerin von

dem berühmtenS chm id t. Jn der Wahldermeisten
Stücke wird der innere Werth durch zufälligeUm-

ständenochmehr erhöht. Diese Sammlung besteht
aus 4 BuchernOden, 2 Büchern vermischter Ge-

dichte, und Mem Anhangevon poetischen Einfalleni
Kostet in derKanterschenBuchhandlungallhier, wie

auch in Elbing Und Mitau 2 fl. 15 gr.

M



V
j Berlin» den ZUMerz.-

. "«Se·.Maj. der König haben den QbristiLieutenant
von der Eavalerie und Commandeur der Garde du

Corps, Freyherrn von BlumenthalzumQberhofmeis
ster bey Sr. Königl. Hoheit FriedrichHeinrich Carl,
dem Bruder des Prinzen von Preußen ernannt.

Vorigen Donnerstaglas in der ordentlichen Sitzung
der Königl. VERMES- Herr Prof. Küster in lateini-

scherSprache einen Bericht von einer Nachlefe histo-
rischer Denkschriftenvor, die als eine Zugabe seiner
BrandenburgschenBibliothek anzusehen.

Frankfurt am Mahn, den. 23. Febr.
·

Dienstagsverfügtesich die vortrefliche Churmaini
itscheWahlbothschaftin Corpore zu der hohen Kav-
serl. Commißionum von dem Aufschlußder vorläufi-
gen Frage: Ob? nichtallein die geziemendeEröfnung

- zu thun, sondern auch das Collegial-Beantwortungs-
Schreiben auf die neuliche Kavferl. Proposition an

Jhro Kayserl. Majest. im Namen des gesammten
hohenCollegii zu überreichen,mit welchem der Ne-
veu des HerrnFürstens von Lichtenstein, Prinz Jo-
hannes, Kahferb Königl. Obrister des Regiments
Cüraßier von Buetow noch denselben TagnachWien
abreisete. Diesemnach wurde von Seiten der Thur-
mainzischenvotreflichenWahlbothfchaftdem hiesigen
Rath durch eine Nota angezeiget,daß die Wahlcom
ferenzenauf den Zten Merz salva anticipatione eröf-
net werden sollen. Bev so wichtigen Staatshand-
lungen fehltes gleichwohlnicht am abwechseldenVer-

gnügen. Dem letzten prachtigen Bal, worin derfeim
steGeschmackherrschte,folgt künftigenMontag der

zweyte. Zweymal die Woche ist indem Fürstl.Lich-
tensteiuschenQuartier Gesellschaft,und der FürstVon

Estekhqzywird auch mit dergleichen Lustbarkeiten eh-
stens den Anfang machen. Den 20ten langte der

Thurtrierscheerste Wahlbothschafter,Freyherr von

Breidenbach zu Bürresheim,Domprobsts des hohen
Erzstifts Trierund Domherrzu Lüttich2c.zu Wasser
mit einem großenGefolge, und vorgestemderzweyte
ChurtrierscheWahlbothschafter,Freyherr von Kessel--

stadt, Landhsofmeisterdes Erzstifts Trier te. allhieran.

Paris, vom 17. Febr.
Der König hat 50000 Livres am erstem Und

I 30000 am zweiten Zwanzigsten der Provinz Laubw-
dot erlassen. Die Sache des Parlements zu Gre-

noble isthach Wunsch bevgelegn Herrsvon Bettelle-

erster Präsident ist vermögedieses Characterszum

Commendanten der Provinz erklärt-worden, undalle

seine Nachfolger werden diese Würde zugleichins der

Stelle des ersten Präsidentenerhalten. Die Abga-
ben sind um 300000 Livres herunter-gesetztMorden-

und man hat 120000 den Mitgliedern dieses PLUT-
uients zu ihrer Schadloshaltungzugestanden. Carl

)0( 4z,

Alera"nderle-Fileul de la Chapelle, Bischof von Va-
bres te. starb den 8ten dieses zu la Chapelle in der

Normandie- 88 Jahr-alt Die Pairs haben noch
zwey Versammlung-en über die Sache des Erzbischofs
von Paris gehalten. Man bestehtauf einen persön-
lichen Verhaft und kann noch nicht absehen, wie weit
man das gerichtlicheVerfahren gegen diesen Pralm
ten treiben wird, der mit der grosten Standhaftigkeit
auf alles scheint gefaßtzu seyn. Aus Lüneville hat
man betrübte- Nachrichten von der Schwächlichkeit
des Königs von Pohlen, Herzogs zu Lothringenund
Bar. Man hat gestern schon in den grostenHausern

seinen Tod für zuverlaßigausgegeben.
Londo n , den 17. Febr.

Die Versammlung der Gemeinen am 14ten dieses
daurete bis zum 1 sten des Morgens um 8 Uhr, und die
Klage gegen die Herren Wood, Webbund die Staats-
boten, welche sich der Person und der Papiere des

Herrn Wilkes bemächtigt,wurde für unrechtmäßig
erklärt. Die Entscheidung seines Processes vor der

Bank des Königs wegen der erstenBekanntmachuns
der 45 Nummer des Nordischen Brittenist aufge-
schoben worden, ohnedaß man weiß warum nochan
wielange. DerGrafvon Cardigam Schwiegersohn
und Erbe des verstorbenen Herzogs von Montague
haidemKönigeeine Schrift übergeben,worin er sein
Eigenthumzu der Jnfel St. Vincent, nebst einigen
Ansprüchenauf die Insel St. Lucie, welcheimletzten
Friedenstractat an Frankreichabgetreten worden, be-
hauptet. Der Graf von Egmont suchtgleichfalsden

Besitz der St.Johannis-Jnsel ben Terra nova. Der

gewesenefranzösischeMinister, Herr Eon de Beau-
mont traf den Izten dieses den Herrn von Vergvmit
dem er sichvor einiger Zeit überworfen,zu Douvre
an, nothigte ihn sich zu schlagen, und ist am rechten
Arm verwundet worden. Einem Briefe aus Ostiui
dken zu Folge haben die Offieianten der Gesellschaft
zu Patna gegen 300000 Pf. Sterl. verloren und des
Gouverneurs von Bengala Verlust wird allein

100090 Pf- geschahhweil er sich-in Zeit von 4 Jah-
ren ein Vermogenvon 1200000 Ps. erworben ha-
ben soll.

O
Livorno, den 4. Febr.

Jit der letzten allgemeinen Versammlung, welche-
der General- Paoli gehaltenhat, ist unter andern ab-

gemachtworden-, eine Universitätaus der Jnsel auf-
zurichten,damit dies Jugend dieses König-reichenicht
nothig hätte aus« fremden Ländern ihre Einsichten
weit herzuholen. Auch soll ein Hofgericht angelegt
Werden-—um die Gerechtigkeit mit eben der Strenge
zu verwalten, als in den manierlichsten Staaten.

Lucca, den 4. Febr.
» «

Man sagt, daß-der Marschallvon Botta die

Eigen-i en-
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sidentenstellebeh der Regierung von Toscana nieder-

legen, und der Marschall Serbelloni selbige betleiden
wird. .

St. Petersburg, den 24. Febr.
Vermdge einer von Jhro KahserL Maj. bep Aller-

hdchstderoAnwesenheitim dirigirenden Senat eigen-

händigunterschriebenenVertheilung der Senateurs,
des General-Procureurs und der Ober-Procureurs
sind in das erste Departement zu St. Petersburg er-

nannt: der GeneralfeldmarschaleaGraf Bestuschenn
Riutnim der Canzler.2c. Gran.L.Woronzow, der

Geheimerathic. J. J. Replujew, der Geheimerathec.

Fürst J.P. Schachowskoyund der GeheimerathA.
W. Olsufiew. Für dieses Departement gehörenal-

le Reichs- und Synodalgeschafte, Gränzcommißio-
nen, Vorschlägeüber die Anzahl der Unterthanen,
Meichseinnahmennnd Ausgaben- das Archivnebst
der Senatsdruckerey, das Herolds- und Münzwesen,
die Taten-und Confiscations-Canzelen, die Cammer-

Revisions- Oeconomie- Berg- Commerz- und Manu-

factur-Collegia, das Kortschemnoy-Staats- und Salz-
Contoir, die geheimenErpeditionen, die Commißion

zu Verfertigung des neuen Gesetzbuches, die Revi-

sion der zinsbaren Bauren, die Koliwanowoskresens-
kisehenu. Nertschinstischen Bergwerke samt den Ma-

gistraten und Banquen für den Adel und die Kauf-
man schaft. . Jm zweyten Departement: die Gene-

rals n Chef :t.2t. ec.--Gran.C.Skowronskop, F.

JusrhakonnW. J. Suworow, der General-Steure-
nant FürstA. S. Koslowskohu. der FürstP. N. Tru-
beizkoh; als Ober-Protureur aber der Kammerjun-
ker W. A. Wsemolodskoy. Unter dasselbe gehören
alle Affairen vom Requetenmeister-Contoirund Appel-
tionen an den Senat, das Jtistikz- Und Güter-Colle-

gium, die Landmesserey, die Sudnoy und Sysknoi
Prikasen samt den Criminali und anuisitionssachem
Im drittenDepartementt der Generalfeldmarswallea
Graf A. V. Buttur.lin, der Geheimerath ec. Graf-Po
G. Tschernischew, der Geheimerath2c.N.J.Panin,
der General en Thesen von Korss, der General-Meu-
tenant--2.c. N. J. Murawjew, und der Ober-Protureur,
M. F. Soimonow bis auf weitere Verordnung Un-

ter diesesDepartementsortirenalle Affairenvon Klein

Reussem Lief-und Ehstland, von WiburgschenGom
vernement und der Stadt Narva, die Akademie der

Wissenschaften, die Universitätszu Moskau, die Aka-
demie der Künste, das medicinischeCollegium, der
Cronstadtscheund Ladogaiiche Eanah dex Baltische
Hafen, die Borotvizkisck)en»und Wolchowskischen
Wasserfälle,die Landstraßen,die Jemskoy, dieHoß
Stall- Jägermeistewund Bau-Canzellenen,das Con-
toir der KahserLRüstkammerund alle Policepeti. «

Im vierten Departement: der Generalfeidmgxschat«

Jo( W
Hetmann von Klein Reussen ec- Graf K. G. Nasus
MDWMP die Generals en Thesentara Guts-pr
Schevemetew- Graf R. L. Woronzow, Fürst M.
N. Wolkonskoy,der Viceadmiral et, F. S. Mild-
siawskyundals Ober- Protureur der Kammerjunker
Graf F. G.«Orlow.Unter dies Departement gehö-
ren das Kriegs- und Admiralitäts-Collegiiim,MS

Ober-Kriegs-Commissariat,die Proviants-Artilleriee
Ingenieur- nnd Gewehr-Canzellepen,das Land- und

Seecadettencorps, der Smolenskische Adei samt den

dortigen Granzvorpostenund der Colonie von Nett-
Servien. Jm fünften Departement zu Moskau:

derGeneralseldmarschallec. Graf P. S. Soltikow,
die GeheimenratheeaF. J. Soimonotv, und W. J.
Adodurow, der General - Lieutenant Graf I- L—

Woronzowund der Ober-Procureur L. J. KAMPUM
der bis zur Ankunft des Herrn von Soimonotvs in

beyden Moskowischen Departements die Ober-Pro-
eureursstellevertreten soll. Unter dies Departement
gehoren alle laufende Reichsgeschåfte,die bishero im

Senats-Contoir abgehandeltworden. Jm sechsten
Departement: die Geheimenrätheic. ec. et. Fürst J.
W. Odojewsky, J. A.Brilkin, N.M.Schelåbusch-
koh, der Staatsrath S. F. Protaßow und der Ober-
Procureur Soitnonow. Alle Appellations- und He-
roldssachen werden hier auf eben den Fuß wie bep
zwehten Departement zu St. Petersburg abgeurtheilt.

Mitau, den 2. Werk-.
Den 26ten Febr. sindin Gesellschaftunsers Durch-

lauchten Erbprinzen, des Herrn General von Korf
Exeellenzvon St. Petersburg abgereiset. Letzterer
wird nach einem kurzen Aufenthaltausseinen Gütern
eine Reise nach den Gesundbadern antreten.
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Bey dem Verleger dieser Zeitungistzu haben: Da-
niel Lochet Anfangsgküvde der französischenSprache,
in 3 Theilen abgefasseh 8- Hamb.763. t si. 24 gr.
Betrachtungen über verschiedene Gegenstände,s-

Hamb.763. I fl. IF gr. Gesammlete Frauenzimmer-
briefe zum Unterricht und Vergnüger8, toter Band,
8- Leipz—7-64- 2 si. 9 IV-

MecskfekconnJ Flut-rietci. F. Mark I 7 OF
Amsterdam-est Te c 3803k. 71 Tage 378 gr.
Hamburg ZW.1 3 gr.
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Dies-WORK UndPolitische Zeitung wird des Montag-e
MS Freekagsin dem KametschenBucht-wen

ausgegeben.


